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Beilage zu Nr . 121 der Karlsruher Zeitung
Sonntag , 24 . Mai 1883 .

Werth und Zukunft der deutsche» Besitzungen
in Westafrika .

AuS der „ Kölnischen Zeitung . "

Vivi (am Congo ) , im Avril 1885 .
Beim Bereifen fremder Kontinente wird man bald gewahr ,daß die Bewohner eines jeden Landes stets auf ein andere « als

das reichere und schönere verweisen . Bewundert man in Nieder -
läudisch - Jndien die herrliche Tropenvegelalion und spricht von
dem Reichthum des Landes , so heißt es , Südamerika und na¬
mentlich Brasilien muffe noch schönere Wälder besitzen und auch
besseres Verdienst gehen als Indien , wo die Geschäfte sehr schlecht
gingen . Als ich dann nach Brasilien kam, vernahm ich auch nur
Klagen , und wenn ich mich in die Wunder deS Pflanzenwuchses
vertiefte , hörte ick mehrmals so etwas wie daß Wcstafrika , von
woher die Negersklaven gekommen , denn doch noch ein üppigeres
Land sei. Und nun verweile ich schon ungefähr acht Monate in
Weftafrika , und was sagt man mir auf Schritt und Tritt ?
Daß Wcstafrika ein ganz trostloses Laad sei. und zwar nicht
allein in Bezug auf das Klima . Dieser kärgliche Pflanzenwuchs
könne doch unmöglich mit den Urwäldern von Brasilien und In¬
dien verglichen werden , und wenn von reichen Gegenden die Rede
sei» solle, so dürfe Westafrika , daS durch und durch arm sei , gar
nicht mitzählen . Man sieht , daß wir uns hier in einem Kreise
bewegen . Wer daS schönste und reichste Land fachen wollte ,würde , wenn er den ihm gegenüber gemachten Aussagen glauben
wollte , von Indien nach Brasilien , von Brasilien nach West¬
afrika , von Westafrika wieder nach Indien u . s. w. geschickt wer¬
den . Schon hieraus kann man ersehen , daß den Aussagen der
in solch überseeischem Land ongesiedelten Europäer , die ja größ -
tentheils über die andern Troprnländer nicht durch Augenschein
urtheilen können , nicht zu trauen ist. Jedermann glaubt , wenn
das Tropenland , welches er sich zur Laufbahn erkoren hat , all '
den gelesenen Schilderungen und all ' den hochgespannten Er¬
wartungen nicht entspricht , daß es doch anderwärts bester sein
muffe . Anderseits gibt es hinwiederum Länder — ich nenne nur
die Vereinigten Staaten , Argentinien , Chile oder in Afrika den
Congo , das Copland u . s. w . —, deren sich die Spekulation des
weißen Mannes bemächtigt hat und von denen nun mit allen
Hilfsmitteln der Reklame ein Bild entworfen wird , das der Wirk¬
lichkeit so wenig gleicht wie ein Pferd einem Esel . Der Leser
oder der Reisende , der ein gerechtes und unbefangenes Uriheil
zu gewinnen sucht , möge sich merken , laß der Werth von Re¬
klameländern stets übertrieben , derjenige von Ländern , an denen
die Reklame kein Interesse hat , stets zu niedrig angeschlagen zuwerden pflegt .

Wie nun steht es mit Weftafrika » daS mit einziger Ausnahme
des Congo - Gebietes bis jetzt noch kern Reklameland geworden
ist ? Daß , wenn man drei Länder wie Insel - Indien , Brasilien
und Westafrika nebeneinander stellt , in Bezug auf Ueppigkeit ,
Fruchtbarkeit , Reichthum und Annehmlichkeit des Lebens Javaden ersten, Brasilien den zweiten und Westafrika erst den dritte »
Rang einnehmeu würde . unterliegt keinem Zweifel . Aber sind
Java oder die Südprovinzen von Brasilien stets gewesen , waS
sie heute darstellen ? Westafrika ist noch ein wildes , rohes , unge¬
schlachtes , fast möchte man sagen barbarisches Land , von dem
durchaus nicht erwiesen ist, daß sich nicht etwas ähnliches daraus
machen losten könnte . Liest man die trübselige Entwicklungsge¬
schichte Javas sowohl wie Brasiliens , hört man von dem heim¬
tückischen , vielgefürchteten Klima Batavias oder Rio de JaneiroS ,so sagt man unwillkürlich zu sich selbst : „ das muß doch damals
gerade so gewesen sein, wie es noch heute in Weftafrika ist .

" War
nicht das mörderische Batavia ehedem so verrufen , daß man es
für die schlimmste Pesthöhle der Erde hielt , daß dorthin zu gehen
beinahe als sicherer Tod galt ? Und waS ist Batavia heute ? Eine
mit allem Comfort versehene, so zu sagen europäische Stadt , io
der man eben so angenehm , bequem und sicher lebt , wie im Haag
oder io Brüssel . Wer sich etwa unwohl fühlen sollke , fährt auf
der Eisenbahn nach Buitenzorg . wo er italienisches FrühlingSklima ,

45) Der Herzog . Nachdruck vrrbotm.

Geschichtl . Erzählung vom Oberrhein aus den Jahren 1638 , 163S.
Von Hans Blum .

(Fortsetzung .)
Mazarin hatte die aus diesem Munde so seltenen Betheue¬

rungen freundschaftlicher Zuneigung mit inbrünstigen Küssen auf
die welke Hand des Kardinals beantwortet und ließ nun , zum
Reden aufgefordert , diese Hand mit letztem Druck entgleiten .
Dann gab er mit dem angeborenen theatralischen Talent des
Italieners in Stimme , Stellung und Mimik ein Abbild der in
St . Germain erlebten Scene , welche den gichtbrüchigen , an den
Lehnstuhl gefesselten Kardinal häufig zu lautem Lachen hinriß
und seine klatschenden Hände mit dem Rufe „Bravo ! Bravis¬
simo !" aneinander führte .

Jetzt agirte Mazarin in Stimme , Haltung und Bewegung
auf 's treueste den Generalmajor Bernhard 's und wiederholte
dessen Worte an die Majestäten Frankreichs :

„Ihre Fürstliche Gnaden , Herzog Bernhard , haben eine solche
Freude über die Geburt des Dauphin 's empfunden , daß sie solche
Ihren Majestäten zu bezeugen niemand anderem als ihrer eigenen
Person anzuvertrauen gesinnt gewesen . Aber durch Geschäfte und
eingetretene Krankheit verhindert —"

„ Kann der lügen !" warf Richelieu unmuthig dazwischen . —
„ Wollten dermalen ihre fürstlichen Gnaden keine weitere Zeit

verlieren , Ihren Königlichen Majestäten ihre Schuldigkeit und
große Freude , so sie ob einer solchen herrlichen und der ganzen
Christenheit nützlichen Zeitung empfangen , zu beweisen » und
haben deswegen ihren Generalmajor abgefertiget , um denselben
zu kongratuliren und zu versichern , daß gleich wie ihro fürst¬
liche Gnaden in dieser Aktion der letzte sei , Ihro Majestäten
dero Schuldigkeit zu erweisen , ihre fürstliche Gnaden jedoch in
der Affektion, so sie zu Ihro Majestät tragen , und in der Freude ,
so sie von einer so fröhlichen Zeitung empfangen , der erste seien. "

Richelieu lachte laut auf , als der Italiener mit einem an Kehl¬
lauten reichen Tremulando in der Stimme und mit einer rüh¬
rungsschweren zitternden Bewegung des Armes die bewegte Rede
des Berners verdeutlichte . „Und was erwiderte Seine Majestät ? "
fragte er neugierig .

„Die Antwort Seiner Majestät ward im ersten Werden erstickt
durch dessen erlauchte Gemahlin, " erwiderte ironisch lächelnd
Mazarin , während eine Wolke des Unmuths auf Richelieu 's

oder mit Postwagen noch höher hinauf , wo ex deutsches Klima
hat . Das alles nimmt eia paar Stunde « ,höchstens einen Tag
in Anspruch . Ich habe dies Beispiel anüestKE,

'
um zu zeigen ,wie gründlich durch ausdauernde Arbeit die Verhältnisse sich än¬

dern können . Weftafrika ist weder so, .grm unh >so unfruchtbarwie die im Lande Lebenden , noch so reich und' so üppig wie die
Fernstehenden es schildern. Es ist ein unbehg -lener Balken , von
dem die des Zimmermanns bisher höchstens ein Paar kleine
Splitter Abgeschlagen hatte . Daß der europäische Mensch , als
er zuerst Tropenkolonien schuf . sich die beste » , am leichtesten zu
bewirrhschaftenoewLäkcher ausgesucht hat , daß an dem , was heute
noch übrig ist , irgend ein Haken sein muß , liegt auf der Hand .Aber ist der Kern einer harten Nuß etwa um dessentwillen schlech¬ter , weil die Schale etwas dicker war ? Die Verhältnisse West -
afrikaS stellen der Kultur manche Hindernisse in den Weg , die
bei andern Tropenländer .r nicht vorhanden sind . Trotzdem erscheintes fast unglaublich , daß in dicht vom Meer umschlossenen Ge¬bieten , wie Fernando Po und das Kamerun - Gebirge , in Gebieten ,deren Boden meines Erachtens von keinem andern auf der Erde
an Fruchtbarkeit übertroffcn wird , fast die gesaumtte Thätigkeitder weißen Raffe sich auf einen in kleinem Umfange betriebenen
Tauschhandel beschränkt. Und daS , während die ganze civilisicte
Welt nach neuen Feldern für ibren Thäligkritsdrang zn dürsten
scheint. Ich kann mir diesen Widerspruch nicht anders erklären ,als durch den mehr als schlechtenRuf Afrikas einerseitsMd durchden Maugel an geeigneten Arbeitern anderseits .

ES ist eine der seltsamsten Thatsacheu , daß jenes selbe Land ,welches » als noch die Gesetze der Sklaverei galten , für die ganzetropische Kulturwelt ein unübertreffliches und unübertroffenes
Arbeitermaterial nicht bloß zu Tausenden » sondern zu Millionen
geliefert hat , daß dieses selbe Land jetzt , nachdem die Sklaverei
unter sogenannten civilistrtcn Menschen aufgehört hat , nicht ein¬
mal mehr im Stande ist, auch nur die Handvoll Arbeiter für ein
paar winzige Plantagen zu stellen . Ich wage die Behauptung
aufzustellen , daß die Arbeiter - Frage die Frage der
Zukunft von Westafrika ist . Wo , wie in den vsrtugiL «
fischen Kolonien , die Sklaverei io anderer Form und unter ander « :
Titel fortlebt , vermögen trotz klimatischer Verhältnisse , dir sehrviel ungünstiger als diejenigen von Oberguiuea stnd, P staizza stg pr '
zu gedeihen . Aber wie die Länder von Ob « »uPch noch ZtzHstkeMLebzeiten einer Hähern Kultur mtaeaenffefuhrt ' werden ' könnten,

'
falls man nicht zu diesem oder jenem MfiUnx nm>HMang - a»beitübergeht . vermag ich nicht einzufehen .

' eS sei veun ^ Kß vyn an¬dern ArbeilSmärkten her Arbeiter emgefsthtt Chinesenwürden nach den Erfahrungen , tztz Mgn - UaMrki
' '

tzopischeu
Ländern gemacht hat , hwsterben und auchwohzlastKr nach West¬
afrika herausgelockt werden können. JndstH ^ Kfa-stS», mit denendie englische Kolonialrrgiermig nach wanchestLtzndü » , wie z . B .nach Westindien , einen ausgiebigen Handet trAbt ond dis betreffsihrer Bestimmungsorte nicht so « äbleriskch sind witädiö Chinesen ,mögen sich schon besser eignen , dck sie von HilstS an« an rin eben
so warmeS und feuchtes Klima gewöhnt sind. Aber es wäre dochim Grunde genommen höchst lächerlich , wenn Mika , der größie
und seit urdevklichen Zeiten der geradezu klassische ArbütSmarkt
der ganzen civilisicten Welt , von andern kleinern und viel unbe -
deuteudern ArbeitSmärkten her Arbeiter bezöge. lind das alle -
um jenes fadenscheinigen VorwandcS der Humanität willen , der
ja doch auf die eine oder die andere Art umgangen werden muß .
Denn eS ist eitel Heuchelei und Phrase , daß wir , bloß um daS
Laos der Neger zu verbessern , nach Afrika kämen . Wenn
eine Verbesserung des Looses der Eingeborenen sich eben so wie
unter der Herrschaft der Niederländer in Indien alS Folge er¬
gibt , so ist das schon etwas ganz Außerordentliches und Vorzüg¬
liches . Aber zunächst kommen wir um unserer selbst willen » wir
kommen , weil die stets wachsenden Bedürfnisse unserer hoch ge¬
diehenen Kultur uns zu solchen Ecoberungszügen nöthigen .

Seit die Sklaverei unter den Nationen Europas nicht mehr
für recht anständig gilt , find von verschiedenen Völkern verschie¬
dene Versuche gemacht worden , sie entweder durch andere Formen

von Zwangsarbeit zu ersetzen oder sie unter anderem Namen
und einem neuen , ihre Blöße bedeckenden Gewände weiter fort -
lebcn zu lassen . Sehen wir uns diese Versuche etwas näher an !
Das Ziel ist, die allen Naturvölkern und halbgebildeten Völkern ge¬
meinsame Arbeitsscheu zu überwinden . Sogenannte Naturvölker
wie die Neger , die aber doch auch eine in ihrer Art gar nickt so
niedrige Stufe der Kultur erklommen haben , solche Naturvölker
leisten , wenn sie sich selbst überlassen bleiben, nur dasjenige Maß
von Arbeit , welches eben knapp zur Fcistuug ihres Lebens aus¬
reicht . Von Negern . welche Gebiete so groß wie Deutschland
oder Frankreich bewohnen , kann man bisweilen bloß mit Mühe
soviel Hühner , Bananen n . s. w . erstehen, als ausreichen würde ,
um einigen wenigen Europäern daS Leben zu fristen . Nun läßt
sich von den Negern durchaus nicht behaupten , waS von den
nordamerikanischen Indianern gesagt worden ist . nämlich daß sie
zum Arbeiten zu schwach gewesen seien. Im Gegerttheil ! Der
Neger eignet sich , wie das ehemalige Beispiel der Südstaaten
der nordamcrikanischen Union beweist, wie keine andere Menschen¬
rasse zur Feldarbeit unter tropischer Sonne . Aber als Lohn¬arbeiter würden die meisten Neger solche Arbeiten um keinen
Preis , den man ihnen süglich geben könnte, verrichten , und zwar
eiuestheilS weil sie zu faul sind , und anderntbeils weil sie . die
eigene geringe Feldarbeit aus Faulheit ihren Weibern überlassend »
sich daran gewöhnt haben , diese Feldarbeit als etwas Niedriges ,Entehrendes , tief unter ihrer Würde Stehendes anzusehen . Der
Neger ist , milde ausgedrückt , nicht weniger habgierig als der
Europäer . Aber anstatt seine kräftiae Muskulatur anzustcengen ,zieht er es vor , feinen Durst nach Erwerb im Schacher mit den
wenigen ohne Arbeit oder mit wenig Arbeit zu gewinnenden Aus -
fuhrvroduktrn zu befriedigen . Wie also hat man solche Leute
wie Re Neger — und deren gibt es mvtatis mutauäis unter allen
Rassen und in allen Erdlheilen — zur Arbeit herangezogen , ohne
sie M Sklave » zu machen ? Mir sind , da ich doch so ziemlichdie ) »änräMwtzhtite Erde durch Augevschein kennen gelernt habe ,vier Systeme ausgefallen , von denen das eine der Sklaverei
UoßMSttt »ander » Namen gibt , während die drei übrigen andere
FoyMen id«». nicht freiwilligen Arbeit an die Stelle der Sklaverei
setzen. ^ (Fortsetzung folgt .)

tQ Literatur .? EMUegefchichte des Thierreichs für Schule und
Vürmi l ie . 91 fein in Farbendruck ausgeführte DoppelfoliotafelnMt 4V Bogen reichillnstrirlem Dxte . Berta » von I . F .Schreiber in Eßlingen . Lieferung 1 . ä. So Pfg . — Bei
dem großen Interesse , welches sich für die Naturckssentzchaftennicht nur bei der Heranwachsenden Jugend, '- fsntze^ -nKch bei
Erwachsenen findet , ist die Ausgabe Ptzj ; e. iKLr der
großen Naturgeschichte d eS ThirrrhrchFFum so
mehr freudig zu begrüßen » als sich bei dersHt » i » mannigfache
Vorzüge vereinigen , um sie zu dem besten her -Lohlfeilea
Bilderwerke zu machen. An Reichhaltigkeit deS Inhalts wird
daS Buch von keinem übertcoffen — über 760 Thiere auf 91
Tafeln m grvßtM Bögensvnnat : in der That ein reicher Bilder¬
schatz ! Und He malerisch die Anordnung der Thiergruppen !
Wie ungerwizngenuuLptisich Verwandtes zu Verwandtem ! Wie
ist, wo einigermaßen es anging , die Eigeuthümlichkeii der Thiere
im Nestbau , LNHsweise rc. berücksichtigt. Es berührt uns auf 'S
angenehmste die naturgemäße , charakteristischeStellung der Thiere ,die ein mnigeS und liebevolles Versenken in deren Leben und ein
wahrhaftes Erfassen ihrer Eigeathümlichkeiten bekundet . So
sehen wir di - Adler auf ihre Beute sich stürzend . die Geier umdas AaS versammelt , die Spechte auS der Baumrinde Insekten
hervorholend , die Würger vor den an Dorne gespießten Kerfen .— Unbedingtes Lob gebührt der die Naturkörper im ganzen und
im einzelnen richtig wiedergrbenden Zeichnung und dem höchst
sorgfältig ausgeführten , ganz vorzüglichen Kolorit . Jeder Ab -
theilung geht eine zwar kurze, aber belehrende Beschreibung der
einzelnen Tafeln voran . Dieselbe ist in der vorliegenden achter »
Auflage mit vielen Holzschnitten geziert.

Stirn aufstieg . „ Sie nahm den Dauphin vom Arm der Prin¬
zessin Marguerite von Rohan — "

„ Von wessen Arm ? " fragte der Kardinal scharf .
„Vom Arm der Prinzessin Rohan , zeigte ihn dem Herrn von

Erlach und sprach : „ MeinSohn wird dereinstmitHerzogBernhard
in 's Feld ziehen und bei ihm das Kriegshandwerk erlernen ."

Die Wolke auf Richelieu 's Stirn verdichtete sich , dann rief er
spöttisch : „Wechsel auf die Zukunft , die niemand cinlösen wird !"

In diesem Augenblick meldete ein Diener den Generalmajor
von Erlach vom Hof - und Feldlager des Herzogs Bernhard von
Weimar zu Rheinfelden .

Richelieu ließ ihn eintreten . MazsrmHvg sich in den Hintergrund .
Erlach erschien in Begleitung des Hauptmanns Kuri Rüdinger ,

den er vorstellte und der alsbald wieder " gegen die Eingangsthür
zurücktrat .

Dann entledigte sich Erlach seines - Auftrags gegen den Kar¬
dinal , indem er sprach : „ Ihro fürstliche Gnaden , mein erlauchteH »

e«.
Herr , würde von Herzen Leid tragen , wenn Ihre Eminenz « e
dieselben den Wahn gefaßt haben sollten , als ob ihro Ms
Gnaden einig Mecontentement bewahre . Da doch ihro f
Gnaden sich jeder Zeit höchsten Fleiß haben lassen angelegen
bei allen Gelegenheiten zu bezeigen , was für eine anständig ^
Affektion sie gegen Ihre Eminenz getragen haben und noch -

„Nun , ich muß euch statt des Herzogs begrüßen
einen Empfang ohne gleichen bereiten wollten, " murrte
„ Das ist indeß nicht zu ändern . Was hat euer Herzog
Breisachs zu melden ? "

„ Nichts besonderes , Eminenz ; dasselbe, was Vicomte de Wuö -
briant schon berichtet haben dürste , maßen ihro fürstlichc ^ lmt̂ m
dafür haltest , daß wenn die Festung Breisach Ihrer MajesKtÄV - tt
Frankreich eingeräumt werden würde , schädliche Konsequenzen
daraus entsprungen sein würden !"

„ Schädliche Konsequenzen !" rief Richelieu zornig und auf¬
geregt und versuchte sich zu erheben , um seinen Worten mehr
Nachdruck zu geben . Aber sein siecher Körper versagte die Kraft -

Und während er bewegt halblaute Worte murmelte , traten
seine vornehmsten Diener gleichzeitig ein und meldeten , der König
selbst begehre Einlaß .

Völlig erstaunt über den plötzlichen , seltenen Besuch des Mo¬
narchen , rückte der Kardinal sein schwarzes Sammetkäppchen zu¬
recht , prüfte hastig , aber wohlgefällig die schwere Purpnrseide
seines Morgengewandes und das köstliche Spitzenwerk , das ihm
Schultern und Hände umfloß , und winkte dann zwei seiner

Schweizer heran , Un bei des Königs Eintritt aufzurichten nnd
zu stützen . . >

Aber sobald der / ingetretene HcrrfM . dLAbsicht des Kranken
erkannte , ihn steheich zst e« phrigen , üflVerHuf ihn zu , bat ihn
dringend , fitze » znHleibe ^

'
W vom kchstu^SWtel genommene

Kapplem ^ sind ließ selbst zu den
Füßkst ^ dVMlMMls auMÄepl gvsitjMM' WMret Nieder.

„ Mesches Anlaß ? verschM ^ jnir , Hirse seltene Gngde ? " fragte
Richeljeu rnst schwchikender Stimme , wgbei unentschieden blieb ,ob der schwankende 'Ton ans dtr Mhrmrg seines Herzens oder
aus der Erregung über die PlttzlMüt des königliche» Besuches
stamme . „Geruhen Eure Majestät nicht, dir Hörer unserer Worteabtreten zu lassen ? "

„Nein . Eminenz , danke. Sie sollen hören , welchen Antheil
Ludwig von Frankreich an dem Befinden seines treuesten Dieners
uimmt . "

^ Richelieu war noch erstaunter . Noch schwankender vor Ruh¬
st.

' '
rWM »der Erregung klang der Tonfall seines Dankes für diesenmms königlicher Huld . Aber während die Lippen von Ergeben -

floffen , wiederholte er im Geiste immer wieder die un -
rtem Worte : „ seines treuesten Dieners "

. Er konnte sich nichtinnen , jemals aus dem Munde des Königs daran erinnert
n - . — zu sein, , daß er, der allmächtige Minister , dem Monarchen

H aeMWer auch - nur -cm Diener fei. Wenn er sich selbst so ge¬nannt , «Mah es ans christlicher DenurH « der ans E « »chming .der KMa hatte nie ermangelt , dem, Kardinal ,HieTiwl undnreden zuReien , die einem höheren -, Merlegencn Wefen zu¬kommen . Wohin zielte nun dicht llUM '^ tzrüMrie
'
AüZLruck?

Richelieu mußte dies erfahren - -
„Eure königliche Majestät kann Ihre Hub ) ,,nicht so wert treiben ,nur deshalb Ihre Schritte unter dwseAWach gelenkt zu haben ,um nach der bedauerlichen Gesundheit Ihres geringen Knechtes

zu fragen ? "

„Nun doch. Fürtrefflichster , das war der Anlaß — der einzige
Anlaß " — erwiderte Ludwig etwas stockend und gesenkten Auges .
„Indessen — da ich die ansehnlichen Boten Herzog Bernhard 's
von Weimar hier gewahre " — sein Auge verweilte , vom Banne
des durchdringenden Blickes Richelieu's befreit, auf den Gestalten
Erlach ' s und Kuri ' s — , „ so beliebt mir , die Gelegenheit wahr -
zunchmen . um Eurer Eminenz auszusprcchen ,

'
daß ich wünsche

und befehle , Eure Eminenz wollen des Herzogs Vorschläge ge¬
nehmigen .

"

(Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Submissionen imAuslonde . Italien . 1 ) 27 . Mai .
2 . Uhr . Terriwrialdireklioa des Militärkommissariats des I .
Armeecorps zu Turin . Lieferung von Tuch , gestrickten Westen ,
baumwollenen und ledernen weißen Handschuhen . — 2) 27 . Mai .
2 Uhr . Territorialdirektion des Mililärkomm 'ssariats deS VIII .
Armeecorps zu Floren, . Lieferung von Tuch und Trompeten .
— 3 ) 27 . Mm . 2 Uhr . Territorialdirektion deS Militärkom -
mifsariats des X . Armeecorps zu Neapel . Lieferung von Tuch ,
Zeug für Beutel , Taschentüchern und Handschuhen . Die Kicheren
Bedingungen an Ort und Stelle .

Köln , 22 . Mai . Weizen tmw hiesiger 18 .50 fremder

§ 19 .— , per Mai 18 .— . per Juli 13. — . Roggen ' o«o hiesiger
! 15 .50 . per Mai 14 .90 . per Juli 15 . —. Rüböl ' oc« mn
^ Faß 27 .— . per Mai 26 80 . Hafer looo hiesiger 15 50 .

Bremen , 22 . Mai . Petroleum -Markt . (Schlußbericht .) Stan¬
dard white Ino» — , per Juni — , per Juli 7 . 10 . per August
7 . 15 , per August - Dez . 7 .35 . Still . Wvchenablieferungen 5113
Barrels . Amerik . Schweineschmalz Wilcor nicht verrollt 36 .

Paris . 22 . Mai . Rüböl per Mai 65 .— , p -r Juni 65 20 ,
per Juli - August 65 .50 , P -r Sept .-Dsz . 67 . 70 . Still . — Spi¬
ritus per Mai 45 . — . per Sept . - Dez . 47 .20 . Behauptet . — Zucker
weißer , diso . Nr . 3, per Mai 47 .60 , per Okt . -Jan . 49.60.
Fest . — Mebl . 9 Marken , per Mai 47. 10 . per Juni 48 . 10 . per
Juli - Aug . 49 90 , 12 Marken per Sept .-Dez . 53 .20 . Fest . —
Weizen per Mai 23 . 70, per Juni 23 .80 , per Juli - Aug . 24 60 , Per

--sept . - Dez . 25 .20 . Fest . — Roggen per Mai 17 .20 , per
Juni 17.40 , Per Juli - Aug . 17 .50 , per Sept . -Dez . 17.50 . Still .— Talg , disponibel 75 .50 . — Wetter : bedeckt .

Antwerpen , 22 . Mai . Petroleum - Markt . (Schlußbericht .)
Rasfinirt . Typ - weiß, disv . 17' /». Behauptet .

New - Aork , 21 . Mai . (S -blußkurse .) Petroleum in New -
Nork 7°/8, dto . in Philadelphia 7V- . Mehl 3 .75, Rorher Winter ,
weizen 1 .03Vz , Mais (old mixed) 55^ , , Havanna - Zucker 4 .90.
Kaffee , Rio good fair 8 .30, Sckmalz (Mlcox ) 7 .25 , Speck 6 '/ >,
Getreidefracht nach Liverpool 2Vr-

Baumwoü - Zufuhr 1000 B . » Ausfuhr nach Großbritannien
3000 B . , dto . nach dem Lontincnt — B .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

12 Rmk., 1 Gulden ö. W . — L Rrnk., 1 Franc — 80 Pfq.
Gtaarspaptere .

Baden 3' /» Obligat , fl . —
. 4 . fl. 102
. 4 „ M . 1-)3Vz

Bayern 4 Obligat . M . 103' /«
Deutsch !. 4 Reichsanl . M . 104 '/t
Preußen 4V, °/o Eons . M . 104' /, g

. 4«/» Consols M . 104V«
Wkg . 4' /, L)bl .078 79 M . 105' /»

. 4 Obl . v . 7580 M . 104' /,
Oesterreich 4 Goldrente fl . 88V2

, 4^/r Silberr . fl . 67' /««
„ 4 ' /» Papierr . fl . 67
» 5PaPierr .v .1881 80 '/Z

Ungarn 4 Goldrente fl . 79' /i «
Jtal .eo 5 Rente Fr . 94
b°/o Rumänische Rente 93 '/«
Numänien 6 Oblig . M . 103' /«
Raßland 5 Obl . v . 1862 ^ 91 " /««

. 5Obl . v . 18?7M . —

. 5U . Orieutanl . PR . -

. 4 Tons . v. 1880 R . 79 -/4
Serbien S Goldrente k4Vis

Schweb . 4 in Mk . lOO" /«»
Span . 4 AuSländ . Rente 59
Schw . 4»/, Bern v . 1877 F . 101-/r

. 4' /o Bern 1880 F . 102^
Egypten 4 Unis . Obligat . 61'/«

Bank -Aktien .
4VsDentscheR .- Baak M . 142Vis
4Badische Bank Thlr . 117-/4
5 Basler Bankverein Fr . 146' /z
4 Darmstädter Bank st. 141' /4
4 Disc .-Ksmmand . Thlr . 191 -/4
5 Franks .BankvercinThlr . 76-/4
5 Öest . Kreditanstalt fl. —
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 112
5D . Effckt-u . Wechsel- Bk.

40"/» einbezahlt Thlr . 121 -
,
'
?

Eisenbahn -Aktie » .
4 Heidelberg -SpeyerThlr . 45
4 Heff.Ludw .- Baha Thlr . —
4Meck ! .Friedr . - FranzM . 195
4' /, Pfälz . Maxdahn fl. 133' /j
4 Pfälz . Norddaha fl . IOO-/4
Elisabeth Pc . - Akt. fl. 193 - «

Frankfurter Kurse vom 22 . Mai 1885.
Etis.Il ,Em .Lwz-BSdr .fl.
lFSEE -v -
5 Gal . Karl -Lndw .-B . fl .
5 Oest . Fcanz - St . - Bahnfl .
5 Oest . Süd - Lombard fl .
5 Oest . Nordwest fl .
5 „ „ lut . 6 . fl .
5 Rudolf fl.

Eisenbahn - Prioritäten
4 Elisabetb steuerfrei fl. 98 - ' /i «

109
233

103' /«
136-/4

140

5 Mähr . Grenz -Bahn fl .
5 Oest - Nordwest - Gokd -

Obl . M -
5 Oest . Nordw . lät . L . fl.
5 Oest . Nordw . 1-it . 8 . fl .
4 Vorarlberger fl .
3 Raab - Oedenb . Ebenf . Gold

71

84 -/2
83' /,
74' /,

steuerfrei M . 67--/r,
4 Rudolf (Saizkgut ) i. Gold

steuerfrei 72
6 Buffalo N .-N . » Phil .

Cons . Bonds 34 ' /«

6SoutheraPacistc ofCai .151. 94' ,
5 Gotthard I V Sec . Fr . t06
^

. bgr /
4 Schweiz . Central

"
100 -/2

5 Süd -Lvmb . Prior , fl . 103-/2
3 Süd - Lomb . Prior . Fr . 6l -/«
5 OestiStaatsö .-Prior .fl . 105 -/2
3 dto . l - VIll L . Fr . 79 -/2
3 Livor .I-it . 6,1 >i u . l >2Fr . 63' /i ,
5 ToScan . Central Fr . 99 -/2
5Westsic . Eiib . l880stfr . Fc . 102

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyp .-Bk .-Pfdbr . -
5 Preutz . Cent . -Bod .-Cred .

v erl . ä 110 M . —
4 dto . ä 100 M . 100' /,
4-/,Oest .B .-Trd .-Anst . fl . 10t ' /,
b Ruff . « od.- Cred . S .R . Sl ' /j
4°/, Süd -Bod . - Tr . °Pfdb . 101-/2

Verzinsliche Loose .
3' /, Töln - Miud . Thlr . 100 126 -/i ,
4 Bayrische „ 100 13 1-/,
4 Badische „ 100 130' /, ,

l Lira — s» Pfg-, I Pfd. 20 Rmk!,
"

l Dollar 4
^
Ämk/ LS Silier .

" "

_ robel — » Rmk. Sa Pf, ., 1 Marl Banlo -- 1 Rmk. so Psg.
4M -in .Br -Pfdd .Thlr .100 114' /,
3 Oldenburger Thlr . 40 121' /,
lOesterr . v . 1854fl . 250 113
5 „ V. 1860 , 500 —
tRaab - GrazerThlr . 100 91' /,
tlnverziasltcheLoofe pr .Stück .
Badische fl . 35 - Laose —
örannschw .Thlr .20-Loose 91 .90
Oest . fl. lOO-Looseo - 1864 297 . —
Oefterr .Kredistoojefl . 1iX!
von 1858 299 —

llngar .StartSloose fl .100 217 . —
stnsbacherfl . 7-Looss 28 90
Augsburger fl. 7-Loose 26 .80
Freiburger Fr .15- Loose — .—
MailänüerFr . lO-Loose 14 .60
Meiniagerfl .7°Loose 21 .—
Schweb . Thlr . lO-Loose 64 .50

Wechsel nnd Sorten .
Paris kurz Fr . 100 80 .85
Wien kurz st. 100 163.90
Amsterdam kurz fl .100 169 25
London kurz 1 Pf . St . 20 .42

Dollars in Gold 4.17—21
20 Fr .- St - - 16 . 15- 18
Sovceigns 20.31—39
Sviigationeu »uv Jnvnstrte -

Aktien .
4 Karlsruher Obl . v . 1879 —
4 Mannheimer Obl . —
4Freibusg . —
4K2ristarizer „ —
Etilinger Soikmercso.ZS.
Aaclscud.Maschiarns. dto .
Bad . Zuckers. , ohne ZS .
3' /oDeuksch.Phö -, .2g' /:iEz .
1 Rh . Hypoth.-Sank 50--/»

b -z . Tbl .
5 WesteregelnAlkali
5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Union 105 -/ ,
5 Hyv . Anl . der Oest . Alpin

Moatgs 88 -/,
RsichsbaakDiscout 4 ' /,
Franks . Baak . Discont 4°/»
Tendenz : —.

143
140

91V„
175 ' /,

115' /,
131 -/2

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellunse ».

O .494 . 1. Nr . 3989 . Karlsruhe .
In Sachen der Ehefrau des Müllers
David Münsing er von Aidlingen ,
kgl . württ . Oberamts Böblingen , An¬
tonie , geb . Weber » z . Zt . in Elberfeld ,
Klägerin , Berufungsklägerin , gegen
ihren Ehemann , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , Beklagten , Berufungs -
deklagten , wegen Ehescheidung , hat die
Klägerin » vertreten durch Rechtsanwalt
A . Zutt in Karlsruhe , gegen das die
Klage abweisende Urtheil des Gr . Land¬
gerichts Karlsruhe vom 16 . Mä >z 1685
die Berufung eingelegt und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
über die Berufung in die am

Samstag dem 17. Oktober 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

beginnende öffentliche Gerichtssitzung des
I . C -vilsenats des Großh . Oberlandes -
gerichts zu Karlsruhe , mit der Auffor¬
derung , sich Lurch einen bei diesem Ge¬
richtshof zugelassenen Rechtsanwalt ver¬
treten zu lassen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Berufungsbe¬
schwerde bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1885.
Der Gerichtsschrcibec

deS Großh . OberlandesgerichtS :
Lehning .

O .438 .2 . Nr . 5000 . Karlsruhe .
Der Hafner Friedrich Weidner in
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsan¬
walt Süpfle daselbst , klagt gegen seine
Ehefrau , Katharina Sofia , geb . Metz¬
ger . zur Zeit an unbekannten Orten
in Amerika abwesend , wegen Ehebruchs
und grober Verunglimpfung , insbeson¬
dere durch bösliches Verlassen , mit dem
Anträge auf Ausspruch der Eheschei¬
dung , und ladet die Beklagte zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor die 1. Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts zu Karlsruhe auf

Dienstag den 6 . Oktober 1885 ,
Vormittags 8-/, Uhr ,

mit der Aufforderung » einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustkllung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1885 .
Aman» ,

GerichtSschreiber des Gr . Landgerichts .
O .493 .1 . Nr . 5264 . Karlsruhe .

Die Ehefrau des Kaufmanns Henry
Hirschberg , Julie , geborne Lehmann
zu Karlsruhe , vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Friedberg daselbst , klagt ge¬
gen ihren Ehemann , Henry Hirsch¬
berg , zur Zeit an unbekannten Orten
abwesend , wegen grober Verunglimpfung
und harter Mißhandlung , mit dem An¬
träge auf Ausspruch der Ehescheidung ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung deS Rechtsstreits vor die
I . Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Karlsruhe neuerlich auf

Dienstag den 20 . Oktober 1885 ,
Vormittags 8-/2 Uhr .

mit der Aufforderung , einen bei dem >
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug , der Klage bekannt
gemacht . « -

Karlsruhe , den 21 . Min 1885.
Amann ,

GerichtSschreiber
des Großh . bad . Landgerichts .

P .547 .1 . Nr . 8060 . Schwetzingen .
Die Firma August SchäffnerL Cie .
dahier klagt gegen den ledigen Bier¬
brauer Johann Siegel von hier , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
auS Kauf von Kleidungsstücken vom
Jahre 1883, mit dem Anträge auf Ver - /
urtbeilnllg zur Zahlung von 146 Mk . /
90 Psg . und 5»/, Zinsen vom Klagzu - !
stellungstage an , und ladet den Be - !
klagten zur mündlichen Verhandlung deS
Rechtsstreits vor daS Großh . Amtsge¬

richt zu Schwetzingen auf
Dienstag den 14 . Juli 1885,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemachi .

Schwetzingen , den 21 . Mai 1885 .
Sanier .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

Aufgebote .
P .548 . 1 . Nr . 5301 . Eppingen .

Großh . Amtsgericht Eppingen hat
unterm Heutigen folgendes Aufgebot
erlassen :

In Sachen der Bierbrauer Franz
Zorn Ehefrau , Veronika , geb . RuPP
hier , vertreten durch ihren Ehemann ,
gegen Unbekannte , hat der klägecische
Vertreter wegen des Grundstücks

Nr . 3349 . 12 Ar 33 Meter Acker
am Rohrdacherfußpfad (LandS -
hänser Gemarkung ) , neben Ro¬
bert Rupp und der Pfarrei von
Nohrbach .

das die Klägerin angeblich von ihrer
Mutter » der Heinrich Meckler Wwe . ,
Susanna , geb . Steiner von Rohrbach ,
im Jahr 1882 erbte , daS Aufgebots -
Verfahren beantragt - — Ja Folge dieses
Antrags « erden dritte Personen , wel¬
chen an jenem Grundstück in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Slammguts - oder Fa -
miliengutS » Verband beruhende Rechte
zustehen , aufgefordert , solche Rechte
in dem auf :

Montag den 13. Juli d . I . ,
Varmittags -/r9 Uhr ,

angeordneten Termin geltend zu machen .
Als Rechtsnachlheil wird angedrobt ,
daß die nicht angemeldeten Ansprüche
für erloschen erklärt werden .

Eppingen , den 22. Mai 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

GerichtSschreiber :
Beck -

P .486 .2. Nr . 4766 . Eberbach . Die
Landwirth Philipp Georg Zimmer -
marin Witwe . Elisabeths , geb. Hoff -
mann von Schönbrnan , besitzt auf der
Gemarkung Schöabrunn folgende Lie¬
genschaften , welch« sie von ihren Eltern
Gg . Hoffmann Eheleuten ererbt hat ,
und zwar :

1 . 13 a 50 gm Wald im Kolben ,
neben Philipp Uafahl und Peter
Göhrig ;

2 . 53 a 95 gm Wald im Kreuzberg ,
neben Perer Bayer Ehefrau und
Philipp Heß :

3. 12 a 51 gm Wald im Neckarberg ,
neben Friedrich Heiß Ww . und
Adam Rudolf Kinder in Eschel¬
bach ;

4 . 27 » Wald im Jrwald , neben
Georg Wilhelm u . Philipp Heiß ;

5 . 18 a Wald allda , neben Jakob
Braus Ww . und Karl Zimmer -
marin VI . ;

6 . 1 a 35 gm Baumgarten , neben
Adam Hilderhof und Georg Wil -
belar ;

7 . 72 gm Heinzengarten , neben Karl
Heiß , Glaser , und Georg Philipp
Zimmermann Kinder ;

8. 2 a 34 gm Acker im Pfadacker ,
neben Karl Zimmermann VI . und
Georg Peter Heiß Ehefrau .

Da sich bezüglich dieser Liegenschaften
keine Einträge in den Grund - und
Pfandbüchern vorfinden , werden auf
Antrag der Eigenlhümerin alle Dieje¬
nigen , welche in diesen Büchern nicht
eingetragene , auch sonst nicht bekannte
dingliche , oder auf einem Stammguts -
oder Familieugutsverbande beruhende
Rechte an den Liegenschaften haben
oder zu haben glauben , aufgefordert ,
solche in dem auf

Mittwoch den 8 . Juli 1885 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmten Termine geltend zu machen ,
widcigens die nicht angemeldetcn An¬

sprüche für erloschen erklärt würden .
Eberbach , den 15 . Mai 1885 .

Großh . bad . Amtsgericht .
( gez.) Ur . Maas .

Zur Beglaubigung
GerichtSschreiber : Heinrich .

Oeffentliche Bekanntmachungen .
P .551 . Freiburg . Im Konkurse

deS Bierbrauers Hermann Mutter von
hier soll mit Genehmigung deS Großh .
Amtsgerichts die Scklußvertheilung vor -
genommen werden . Verfügbar sind noch
17,080 Mark , welche nach dem bei der
Gerichtsschreiberei 1 aufliegenden Ver¬
zeichnisse unter 77,158 M . 89 Pf . nicht
bevorrechtigte Forderungen zu vertheilen
sind.

Freiburg , den 22. Mai 1885 .
Der Konkursverwalter :

C . Keim .
O .485 . Karlsruhe . JndemKon -

kurse des Kaufmanns Adolf Eberius
von Karlsruhe , Inhaber der Firma
„ D . Grözinger " , soll die Schluß -
vertheilung erfolgen . Bei einer ver¬
fügbaren Maste von 1504 M . 18 Pf .
sind zu berücksichtigen 239 M . 72 Pf .
bevorrechtigte und 45667 M . 21 Pf .
Forderungen ohne Vorrecht .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1885 .
M . Merke jr . » Verwalter .

Berschollenheitsversahren .
P .517 . 1 . Nr . 18 .825 . Heidelberg .

Kübler Georg Bauder » geboren am
14 . Mai 1825 in Heidelberg , hat sich
schon seit circa 29—30 Jahren von hier
entfernt und hat seit seiner Abwesenheit
keine Kunde wehr in seine Heimalh ge¬
langen lasten , weßhalb besten Schwester ,
Landwirth Wendelia Fißler Witwe ,
Katharina , geb . Bauder von hier , den
Antrag gestellt hat , das Verschollenheits -
Verfahren gegen denselben einzuleitm .

Kübler Georg Bauder von Hcidrl »
berg wird nun aufgefordert ,

binnen Jahresfrist
Nachricht von seinem dermaligen Auf¬
enthaltsort anher gelangen zu lassen,
widrigenfalls er für verschollen erklärt
und das Vermögen seiner mnihmaßlichen
Erbin , Wevdelin Fißler Witwe . Katha¬
rina . geb . Bauder hier , in fürsorglichen
Besitz übergeben werden würde .

Heidelberg , den 19 . Mai 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

(gez .) Kah .
DieS brmgt zur öffentlichen Kenntmß

Der GerichtSschreiber :
Fabian .

Erbewweismrgeu .
P .493 . Nr . 8134 . Rastatt . Die

Wutwe des Bürgers und Holzschuh¬
machers Konrad Kölmel von Oetig -
heim , Anna , geb . Kühn , bat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬
nes nachgesucht . Diesem Gesuch wird
entsprochen , sofern nicht innerhalb 6
Wochen Einwendungen dagegen bei
diesseitigem Gerichte erhoben werden .

Rastatt , den 11 . Mai 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht . '

Der Gerichtsschreiber :
Schmidt .

P .518 . Nr . 17,980 . Heidelberg .
Die Witwe des Peter Scholl von
Mückenloch , Katharina Margaretha »
geborne Wilhelm von da » hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegcbeu
werden , wenn nicht innerhalb !

sechs Wochen !
Einsprachen hiergegen erhoben werden . !

Heidelberg , den 18 . Mai 1885 . i
Großh . bad . Amtsgericht .

( gez.) Büchner . >
Dies veröffentlicht !

Der Gerichtsschreiber : >
Braungart . ^

P .439 .3 . Nc . 5704 . Wiesloch . Das
Gr . Amtsgericht Wiestoch hat unterm
11 . d . M . verfügt :

Die Witwe des Webers Mathias Er - ^
bard von Mühlhausen , Franziska , geb . ^
Hotz, hat um Einweisung in Besitz und

Gewähr des Nachlasses ihres verstarb .
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird entsprochen werden , sofern nicht

innerhalb eines MonatS
begründete Einwendung hiergegen er¬
hoben wird .

Wiesloch . den 15 . Mai 1885 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Zirkel .

Erbvorladungen .
O .467 . Freiburg . Karl Rombach

von Hugstetten , welcher nach Amerika
ausgewanderl ist und daselbst gestorben
sein soll , ist zum Nachlaß seiner am 4.
Mai 1885 verleöteu Mutter , der ledi¬
gen Joseph » Romdach von Hugstetten ,
mitberufen .

Der Vermißte oder seine etwaigen
Nachkommen werden andurch aufgcfor
dert , ihre Erbansprüche

binnen drei Monaten
anher geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denen zugetheilt
würde , welchen sie znkäme , wenn der
Vermißte zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Freibnrg , den 14 . Mai 1885.
Groih . Notar

Weber .
O .469 . Billingen . Marie Storz

von Schabenhausen wird zur Stamm
theilung in das Vermächtniß von 309
Mark , welches ihr mit ihrer anderen
Schwester Christine auf Ableben ihrer
Schwester Anna , geb. Storz . Ebefrau
deS Landwirths Philipp Jakob Müller
von Weiler . angefallen ist . mit dem
Bedeuten vorgeladen , daß , wenn sie

binnen 3 Monaten
sich nicht meldet , daS Vermächtniß der
Christine Storz allein zugetheilt wird .

Villmgen . den 19. Mai 1885.
Der einstw. Notar

des Distrikts I Villmgen :
Kelterer .

Haudelsregistercillträge .
P .450 . Nr . 4443 . Radolfzell .

Zu O .Z . 24 des diesseitigen Gesell -
schaflSregisters ( Riedtinger u . Hä -
gele in Radolfzell ) wurde heute einge¬
tragen :

Die Gesellschaft ist durch Ueberein -
kunft aufgelöst .

Unter O .Z . 135 des Firmenregisters
wurde eingetragen :

Die Firma : „ Heinrich Riedlinger
in Radolfzell " . Inhaber ist Heinrich
Riedlinger von da (vgl . Gesellschafts -
register O .Z . 24) .

Radolfzell , den 13 . Mai 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Tröger .
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung.
O .480 . Nr . 2845 . Freiburg .

I . A .S .
gegen

Johann Georg Ersig von
Bahlingen u . Gen .

wegen Verletzung der
Wehrpflicht .

Nach Ansicht des § 140 St .G .B . und
der 8Z 480 , 325 Str .Pr .O . wird zur
Deckung der die Angeklagten

Jakob Friedrich Schindler von
Köndringen ,

Theodor Schwehr von Endingen ,
Jakob Martin Schlenker von !

Eichstetten ,
Leopold Hensler von Bötzingen j

möglicherweise treffenden höchsten Geld - !
strafe und der Kosten zusammen mit je
400 M . — Vierhundert Mark — auf
daS liegenschastliche Vermögen der An¬
geklagten in der Gemarkung

Köndringen , Endingen ,
Eichsterten , Bötziugea

der dingliche Arrest angelegt . Den An¬
geklagten wird die Veräußerung , Ver¬
pfändung und Belastung dieser Liegen¬
schaften untersagt ; durch Hinterlegung
von je 400 M . — Vierhundert Mark —
wird die Vollziehung dieses Arrestes
gehemmt und die Angeklagten zu dem
Antrag auf Aufhebung des vollzogenen

Arrestes berechtigt .
Freiburg , den 8 . Mai 1885 .
Großh . bad . Landgericht Freiburg .

(Strafkammer 11 .)
(gez .) Schäfer . Eisen . Courti » .

Nr . 4015 . Vorstehendes wird gemäß
ß 333 St .P .O . hiermit öffemtich bekannt
gemacht .

Emmendirigeo , den 21. Mai 1885.
Großh . bad . Amtskaffe .

Weiß .
Urtbeils -Publikation .

O .479 . Seki . 1IIa . Nc . 931 . TL .Nr .255 .
Karlsruhe . Durch kriegsgerichtliches
Erkenntniß vom 11./19 . Mai d . I . ist
Grenadier Johann Eck deS 2 . Badi¬
schen GrenadierregimentS „ Kaiser Wil¬
helm " Nr . 110, geboren am 19. Februar
1861 zu Mannheim , wegen Fahnen¬
flucht » Preisgabe und Unterschlagung
von Dienstsachen , Meuterei und schwe¬
ren Diebstahls im 1 . Rückfälle mit Ent¬
fernung aus dem Heere , Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre
und 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
bestraft , auch Polizeiaufsicht über den¬
selben für zulässig erklärt worden .

Karlsruhe , den 21 . Mai 1885 .
Gericht der 28 . Division .

D .643 1 . Rastatt .

Steigerungs -
Ankündigung .

Freitag den 5 Juni d. I . ,
Vormittags 11 Uhr . werden auS der
Konkursmasse des Schreibmaterialien -
und DruckereigeschästS von Christian
Böcherer im Rathhaus dahier gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert :

1 Tigeldruckpresse , ca . 19 Ctr .
Druckschriften , ca . 12 Kilo Mes -
swglinicn , 3 Setzregale mit Kasten .

Rastatt , den 18. Mai 1885 .
Der Konkursverwalter :

I . Müller .
O .484. Nr . 7296 . Darmstadt .
Main -Neckar -Eiseubahn.

Verkauf alter Materialien »
Der Vorralh an alte « Aktenpapier ,

an Telearaphknstreifen , BilletS und an
Pappdeckel , im Ganzen etwa 21000 Kilo ,
soll Montag den L. Juni l . IS .»
Vormittags 1 « Uhr , durch Submis¬
sion vergeben werden .

Der HauptmagazinS - Verwalter zu
Darmstadt wird über diese Materialien
bis zum bezeichneteo Termine Auskunft
geben und können die Berkaufsbedingnn -
gen mit dem Verzeichniß der benannten
Matelialien gegen eine Gebühr von
40 Pf . auf frankirte Anfrage von dem¬
selben bezogen werden .

Die Gebote müssen bis zu obenge¬
nanntem Termine bei dem Hauptma -
gazinsverwalter zu Darmstadt frankirt »
verschlossen und mit der Aufschrift „ Ver¬
kauf alter Materialien betr .

" eingcreicht
werden .

Darmstadt , den 21 . Mai 1885 .
Der Ober -Betriebs - Jaspektor :

Gessner .
O .496 . Karlsruhe .

Obligatiorrerr -
Berloosrrug.

Bei der heute in notariellem Akt vor -
genomwenen Berloosung der auf 1 .
September dieses Jahres heimzuzah -
lcnden Partialobligationen ä 1000 ^
von dem im Jahr 1881 aufaenomme -
nen Anlehen des Herrn Georg Sin -
ner in Grünwinkel wurden die Num¬
mern 375 , 367 , S38, 585 , 41 . 203 ,
166, 129 , 147 , 537 , 125, 538 , 535 ,
584 . 10 , 279 , 401 . 399 . 80 , 188, 456 ,
572 , 596, 421 , 150, 402 . 411 , 259 ,
241 , 113, 523 . 417 , 533 , 513 , 200 .
478, 337, 365, 278 , 521 gezogen , was
biemit amtlich beglaubigt und gemäß
Art . 10 der Anlehensbedillgungen be¬
kannt gemacht wird .

Karlsruhe , den 22 . Mai 1885.
Sevin , Großh . Notar .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdrnckerei .
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